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Montag, den 7. Juni 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Primar Wundarzt im Wiener allgemei⸗ 
nen Krankenhauſe, Med. Dr. Georg Mofſiſovies, in Anerken⸗ 
nung ſeiner ausgezeichneten Dienſtleiſtung in den Adelſtand des 
öſterreichiſchen aiſerreiches mit dem Ehrenworke „Edler von“ 

und dem Prädikate „Moisvar“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. Mai d. J. dem Fregatten⸗Kapitän, Ignaz 
Kohen, der Kriegsmarine, in Anerkennung der mit ſehr gutem 
Erfolge zurückgelegten größeren transatlantiſchen Miſſion als Kom: 
mandant der Segelkorvette „Karolina“ und der hiebei bewieſenen 
Umſicht und ſeemänniſchen Tüchtigkeit, Allerhöchſtihren Orden der 
eiſernen Krone dritter Klaſſe, mit Nachſicht der Taxen, allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 30. Mai d. J. dem Ober⸗Stabsarzte zweiter 
Klaſſe, Dr. Auguſt Sinnmayer, in Anerkeunung feiner lang 
jährigen — das Ritterkreuz ane cee 
Franz Joſeph⸗ Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

8. E Apoſtoliſche Majeftet Zn - Allerhöchſter Ent⸗ 
Pöliefüng vom 24, Mai l. J. dem Pfarrer und Perſonaldechant 

Starkenbach, Leopold Bien, in Anerfennung finder durch ei⸗ 
nen Zeitraum von fünfzig Jahren um die Kirche und die Schule 
erworbenen Verdienſte, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
allergnädigſt zu verleihen geruht. ; N 

Ses Dr. care Keen ea abe Merböchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. Mai d. J. den Praſe rbartalgerichtes 
in Trencſin Florian von Bartfowich, zum Statthaltereirathe 

2 1 r und Referenten bei dem Urbarial⸗ 
extra statum, zugleich Beſifſ ädigſt zu ernennen geruht 
Obergerichte in Preßburg allergnadig A. it d Alle 55 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der er höͤchſten 
Entſchließung vom 23. Mai l. J. den Privatdozenten, Primar⸗ 
atzt am St. Zofephs⸗Kinderſpitale in der Wiener Vorſtadt Wie⸗ 
den und Direktor der Bildungsanſtalt, Dr. Franz Mayr, zum 

rordentlichen kliniſchen Profeſſor für Kinderkrankheiten an der 
Seele Univerſität allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit öchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Mai l. J. den Domherrn am Wiener Metro⸗ 
politankapitel, Leopold Stöger, zum Schulen⸗Oberaufſeher der 
Erzdiözeſe Wien allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allexhöchſter Ent: 
ſchließung vom 5. April d. J. dem Handelsmanne, Karl Horny, 
die Annahme der beiden Poſten eines herzoglichen Anhalt⸗Deſſau'⸗ 
ſchen Generalkonſuls und eines Generalkonſuls der freien Stadt 

remen für Wien zu bewilligen und den bezüglichen Beſtallungs⸗ 
Ban das Exequatur allergnädigſt zu eriheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 5. Mai d. J. dem Beſtallungsdiplome des zum 
nordamerikaniſchen Konſul für Venedig ernannten Ferdinand L. 
Sarmiento, das kaiſerliche Exequatur allergnädigſt zu erthei⸗ 
len geruht. 2 

Erla p 
des Finanzminiſteriums vom 1. Juni 1858), 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit die Einlöſung 
aller bis Anſchlezlich des Jahres 1856 ausgeprägten inländi⸗ 
ſchen Münzen bei den kaiſerlichen Gold⸗ und Silber⸗Einlöſungs⸗ 
und Münzämtern geftattet wird. 

Zufolge des Allerhöchſten Patentes vom 27. April 1858 (XVI. 
Stück, Nr. 63 des Reichsgeſetzblattes) ſind alle nach einem an⸗ 
deren als dem im Patente vom 19. September 1857 (XXXIII. 
Stuck, Nr. 69 des Reichsgeſetzblattes) angeordneten Münzfuße 
ausgeprägten inländiſchen Silbermünzen und Scheidemünzen, welche 

egenwärtig noch geſetzliche Geltung haben, ſobald es thunlich 
und angemeſſen en 8 — Verordnungen des Fi⸗ 
anzminiſters einzuberufen und außer Umlauf zu ſetzen. 0 
! gn Vollziehung dieſer, Allerhöchften 1 wurden mit 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. April 1. J. einstweilen 
folgende Silbermünzen und Scheidemünzen mit Ende Oktober 
1858 außer Umlauf geſetzt, namlich: 


dem XXIII. Stück des Reichsgeſetzblattes 
1858 unter Nr. 87. chsgeſetz 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
XLIX. 


„ u ältniß des 
„Pfingſten war's, das Feſt der Freude.“ Das Verß 
en Nachwuchſes zur dramatiſchen Literatur. B Bi 
wachſene und feine Slellung gegenüber den kragiſchen Conſlicten 
des klaſſiſchen Drama's. Rudloff. Lewinski. Goßmann. Meiſter 
Neſtroy. Novitäten und Gäfte. Witterung.) 


Wien, den 4. Juni. 


) Enthalten in 
vom 5. Juni 


vom ſchönſten Wetter begünſtigt, trotzdem wogte es in 


durchweg | 


1 
3 


A. K. k. Geſterreichiſche Münzen. Beth in 
Silbermünzen: Konv. Münze. 
1. Halbe Gulden⸗ (dreißig Kreuzer⸗) Stücke noch. 30 
2. Alte ſebenzehn⸗ Kreuzer Stücke, bewerthet * 15 kr. . 18 
3. Fünfzehn⸗Kreuzer⸗ Stücke 15 
4. Alte Sieben⸗Kreuzer Stücke, bewerthet zu 6 kr. „ 0 
5 Si zu Kreuzer Wiener Wahrung, bewerthet . 17% 
5 * * 5 * * 0 5 
3. . 2 F * = 14 % 
4. f 1 1 a s * = . 5 
5 f 3 x * . 5 Egg 
6. id n 13 | Kreuzer Gonventions- Münze mit 3 
7. % dem Gepraͤge des Jahres 1851 UA 


B. Münzen des Krakauer Gebietes. 
Silbermünzen: 


1. Stücke zu 1 polniſchen Gulden G 14%, 
1 4 Silber⸗Scheide münzen: 
Stücke zu 10 polniſchen Groſchen (10 groszy) oder 

5 polnischen. Gulden Al P 4'$ 


2 


2. Stüde zu 5 polniſchen Groſchen (5 groszy) oder ½ 
hi Gulden Ger Alerhöchſer J 21 

m weiterer Vollziehung obgedachter Allerhöchſter Anordnun 
wird nunme 8 daß von heute an alle bis einſchließlich 
bea eee en See lee 

ö ber⸗Ei s und Mu . 
die im Allerhöchſten Patente vom 19. September 3 en 
neten Münzen tarifmäßig al marco eingelöft werden. 
Freiherr v. Bruck m. p. 

Bei der am 1. Juni 1858 in Mailand vorgenommenen Vers 
loſung des lombardiſch⸗venetianiſchen Anlehens vom Jahre 1850 
iſt die Serie IV (vier) im Kapitalsbetrage von Lire austriache: 
4,407,800 gezogen worden. 
Pom k. k. Finanzminiſterium. 

Wien, am 3. Juni 1858. 


„ — ——ð: ⁰— 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 7. Juni. 


Man wird wohl keinen Fehlſchluß machen, wenn 
man annimt, daß ein neuer Inzidenzpunkt unerwarte⸗ 
ter Art, ſchreibt die „Oſtd. Poſt.“, in der Donaufür⸗ 
ſtenthümerfrage eingetreten iſt. Daß derſelbe wichti⸗ 
ger Natur ſein muß, dafür ſpricht der Umſtand, daß 
ſämmtliche Bevollmächtigte bei der zweiten Sitzung zu 
der Erklärung ſich genöthigt ſahen: fie müßten an 
ihre reſpektiven Regierungen um neue Vollmachten und 
Inſtruktlonen ſchreiben. Es wurde alſo ein Vorſchlag 
gemacht, auf den alle bisherigen Vorausſetzungen, alle 
bisherigen Inſtruktionen nicht paßten. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ging von Frankreich aus; der Bericht des Herrn 
v. Talleyrand hatte bekanntlich den Vortritt vor allen 
andern. Die Konkluſionen dieſes Berichts, die Vor⸗ 
ſchläge, die Frankreich in Folge derſelben machte, ſchei⸗ 
nen ſo außergewöhnlicher Natur, daß Fuad Paſcha 
von feinem Vorſchlage ganz abſah und ſich nur darauf 
beſchränkte, Verwahrung einzulegen. Das Schisma 
der Anſichten ſcheint aber nicht blos zwiſchen Frankreich 
und der Pforte zu herrſchen; und andere Kabinete in 
anderer Gruppirung als bisher ſcheinen den Bedenken 
Fuad Paſcha's ſich anzuſchließen. So viel wenigſtens 
iſt aus den fragmentariſchen Notizen, welche die Zei⸗ 


Alles, was mit Eßwaaren und Naſchwerk handelt, 
pflegt der Pfingſtwoche mit Sehnſucht entgegen zu 
harren und wurde auch heuer in ſeinem Vertrauen nicht 
betrogen. Eine große Hingebung an die Kunſt, na⸗ 
mentlich an die dramatische, zeigten die kleinen Land⸗ 
gäfte im Prater. Der Marionettenbude um einen 
Schritt näher zu ſtehen, war der Gegenſtand edlen 
Wetteifers, welcher nicht ſelten zu aphoriſtiſchen Thä⸗ 
tigkeiten führte und in bleibenden Merkmalen ſeinen 
Abſchluß fand. Der Jude konnte nicht oft genug er⸗ 
chlagen, das Kaninchen nicht oft genug gebeutelt und 
in und her gezerrt werden. Das, dachte ich mir, 
wird einmal das Publikum unſerer Klaſſiker ſein, hier 
ſchulen fie ſich für den Shylock und Clavigo. 

Ga in die Theater, die ſich vom todtgeſchlagenen 
Juden und dem gezausten Kaninchen zu milderen fünf⸗ 
actigen Quälereien erheben, brachte dieſer Tage die 
fremde Völkerwoge. Wehe dem Hühnerauge, daß ſich 
im Foyer der freventlichen Zuverſicht überläßt, die Erde 
habe nach des Dichters Wort wirklich Raum für alle 
— nämlich Hühneraugen; denn ehe ſich's deſſen ver⸗ 
ſieht, macht ihm bereits ein anderes menſchliches Pie⸗ 
deſtal den Raum ſtreitig, daß der Getretene alle En⸗ 
gel ſingen hört, woraus ſich ergibt, daß ſich das Ge⸗ 
tretenwerden unter gewiſſen Umftänden ſogar zum mu⸗ 
ſikalichen Genuß erheben kann. 

Dem jugendlich feurigen Andran 


5 zu genügen 
hatten ein Paar pieſiger Theater an . 


dafür Sorge 


tungen veröffentlichen, mit einiger Zuverläſſigkeit her⸗ 
auszuleſen. 1 

Die Wiener Journaliſtik, fern vom Schauplatz der 
Konferenz, kann nur die Thatſachen ſichten und das 
Wahrſcheinliche und Unwahrſcheinliche abwiegen. Das 
Eine ſteht feſt: gegen geſunde Vorſchläge, die mate⸗ 
riellen und moraliſchen Zuſtände der Donaufürſten⸗ 
thümer zu verbeſſern, ihre materielle und moraliſche 
Einigung zu fördern, wird Oeſterreich ſicherlich nicht 
nur keine Oppoſition erheben, ſondern es wird ſolche 
Vorſchläge mit Offenheit und dem beſten Willen un⸗ 
terſtützen. Alle abenteuerlichen Projekte hingegen, welche 
den Sitten- und Culturzuſtand jener Länder verken⸗ 
nend, denn Stoff zu einer ewigen Aufregung dort 
pflanzen würden — ſolchen Projecten wird Oeſterreich 
fern bleiben. Experimente mit Verfaſſungen und 
Staatseinrichtungen können ſelbſtſtändige Nationen zu 
ihrem Heil oder zu ihrem Unheil wagen. 

Frankreich hat Experimente der extremſten Art in 


ı [feiner Verfaſſung gemacht und dieſe wechſelvollen Um: 


geſtaltungen mit großen Opfern bezahlt. Europa hat 
das Hausrecht der franzöſiſchen Nation refpektirt und 
ſeit vierzig Jahren ſich in die Umgeſtaltungen ſeines 
Staatsrechts und ſeines Verfaſſungslebens nicht ge⸗ 
miſcht. Ein Anderes iſt es jedoch, wenn die Verfaſſung 
eines kleinen Landes unter die Garantie von Europa 
geſtellt werden ſoll, wenn fein ſpezielles Staats⸗ und 
Verfaſſungsrecht eine völkerrechtliche Sanktion erhalten 
ſoll — da darf man nicht gewagte Srperimente ma⸗ 
chen, die, wenn ſie unlogiſch, unpraktiſch, unausführbar 
ſich zeigen, morgen wieder abgeändert werden können. 
Es muß etwas geſchaffen werden, was einen dauernden 
Halt verſpricht, damit Dasjenige, was in den europäi⸗ 
ſchen Akten verzeichnet wird, nicht morgen über den 
Haufen ſtürzt oder geſtürzt wird. 

Ein Pariſer Corr. der „A. A. 3.“ ſieht die Dinge 
in einem günſtigeren Licht. Nach ſeiner Angabe wären 
die von der Oſtd. Poſt gehegten Beſorgniſſe ungegründet. 
Wie er mittheilt hat die zweite Sitzung der Conferenz 
zum principiellen Einverſtändniß zwiſchen al⸗ 
len Bevollmächtigten, behufs der Löſung der Frage die 
Reorganiſation der Donaufürſtenthümer betreffend, glück⸗ 
licherweiſe geführt und man hat es für zweckmäßig 
gehalten, die reſpectiven Bir davon gehörig zu ver= 
ſtändigen und ihre vorläufige Zuſtimmung dazu ein⸗ 
zuholen. Dies ſei der wahre Grund der kurzen Unter⸗ 
brechung welche die Sitzungen der Conferenz erfahren 
hätten. Es handelte ſich, ſchreibt derſelbe weiter, haupt⸗ 
ſächlich darum, zu einem Vorſchlag, welcher in der 
zweiten Sitzung der Conferenz geprüft ward, und die 
Ernennung der Hoſpodare der Moldau und Walachei 
zum Gegenſtand hat, die Genehmigung ſämmtlicher 
vertrageingehenden Mächte zu erwirken. Das Unions⸗ 
project ſei völlig aufgegeben, ebenſo ſei es notoriſch, 
daß noch vor der Eröffnung der Conferenz die Groß: 
mächte ſich verabredet hatten, die Donaufürſtenthümer, 
wie bisher, durch zwei beſondere auf Lebenszeit er⸗ 
nannte Hoſpodare regieren zu laſſen. Allein während 
die Pforte das oberlehensherrliche Recht — das Recht 
die Hoſpodare zu ernennen — in Anſpruch nahm, wie⸗ 
ſen andere Mächte auf die ſcandalöſen Mißbräuche hin 


getragen, daß dem kindlich weichen Verſtande keine all⸗ 
zuharten Nüſſe zum Knacken vorgeſetzt werden. Das 
pfingſtliche Zeit⸗ und Caſſengemälde im Theater an der 
Wien „Die Firmgodl“ von Elmar, ſowie „Der Herr 
God und die Jungfer Godl“ im Carltheater konnten 
auch von einem zehnjährigen Knaben, der bereits drei 
Jahre die Schule abwechſelnd beſucht und „ſtürzt,“ 


ohne Schwierigkeiten in ihren Grundideen erfaßt und [fi 


in ihren verblüffenden dramatiſchen Schönheiten nach 
Verdienſt gewürdigt werden. Die kleinen Gaffer, die 
ſich weit uͤber die Brüſtung ihrer Logen und Galle: 
rien hinauslehnten, im Parterre aber gang ungenirt 
ſich auf die Knieen ihrer danebenfigender Väter fell 
ten, daß das Parkett ausſah wie ein Spargalhe 
dieſe kleinen Gaffer waren ſichtlich befriedigt und des 
theifigten ſich nicht felten bald durch einen Zuruf der 
Ermuthigung, bald durch einen Schrei unberhohlener 
Entrüſtung an dem, was auf der Bühne ſich in ſo 
glaubwürdiger Geſtalt zutrug. Bald ieß er die zar⸗ 
ten Lippen auch nur ganz unarticulirte, ſogenannte 
Naturlaute aus, welche eigentlich gar nichts Näheres 
bedeuten wollen, und mit dem völlig tendenzfreien 
Pfiff der Locomotive, wenn der Dampf ausgelaſſen 
ai in ber Sonfärbung wie in ihrem Urfprung, die 
meiſte Aehnlichkeit haben. 

ür en 1 5 Theaterbeſucher, der manche 
Woche (mit Zuhilfenahme der in den Nachmittags⸗ 
ſtunden spielenden Arenen) acht, ja neun Mal dem 


wozu in der Vergangenheit die Ernennung der Ho⸗ 
ſpodare durch den Divan in Conſtantinopel Anlaß ge⸗ 
weſen war. Jener unter den Candidaten, welcher am 
meiſten die Beſtechung trieb, wurde gewöhnlich zum 
Hoſpodar erwählt, wie es die unglückſelige Herrſchaft 
der Phanarioten beweiſt, welche unbefugt und unrecht⸗ 
maͤßig ſich in den Donaufürſtenthümern einſchlich, bloß 
um das Land auszuſaugen. Um ſolchem Skandal ein 
Ende zu ſetzen, ohne den oberlehensherrlichen Rechten 
der Pforte nahe treten in wollen, möchte die Confe⸗ 
renz beſtimmen, daß die künftigen Hoſpodare durch das 
eigene Land gewählt, aber durch den Sultan beſtätigt 
werden ſollen. Da jedoch bei der obwaltenden Agita⸗ 
tion in den Donaufürſtenthümern der neue Wahlmo⸗ 
dus dem Parteigeiſt und den politiſchen Leidenſchaften 
zu freies Spiel laſſen dürfte, will man dem dadurch 
vorbeugen, daß die Conferenz im Einverſtändniß mit 
der Pforte diesmal die beiden Hoſpodare zu ernennen 
hätte. Erſt die Nachfolger derſelben würden aus der 
directen Wahl des Landes hervorgehen. In dieſem 
Sinn ſoll die Conferenz mit Zuſtimmung aller Pacis⸗ 
centen des Pariſer Vertrags in der dritten (am 8. d.) 
abgehaltenen das Protokoll paraphiren, welches der laut 
Art. 25 beſagten Vertrags, abzuſchließenden Conven⸗ 
tion in Betreff der Reorganiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer als unverrückbare Baſis zu gelten haben wird. 

Die officiöſen Journale „Conſtitutionnel,“ „Pays“ 
und „Patrie“ enthalten heute ein jedes und faſt gleich⸗ 
lautend eine Notiz über die montenegriniſche Angele⸗ 
genheit, in welcher die Anſichten und Notizen der 
„Oſtdeutſchen Poſt“ als irrthümlich bezeichnet werden. 
Nach dieſen Berichtigungen der franzöſiſchen Blätter 
hätte die Pforte dem Fürſten Danilo gegen Anerken⸗ 
nung ihrer Suzeränetät nicht nur den ſtreitigen Bezirk 
von Grahawo (wie die franzöſiſche Preſſe nach der Ortho⸗ 
graphie des Herrn Delarue in ſeinem Berichte anſtatt 
des bisherigen „Grahowo“ ſchreibt), ſondern auch 
den Hafen Antivari angeboten. Das Arangement, das 
man jetzt zu erreichen hoffte, hätte zur Baſis den sta- 
tus quo von 1856, kraft deſſen Grahawo den Mon⸗ 
tenegrinern verbliebe. Dies Alles, ſchreibt ein pariſer 
Correſpondent der „N. P. Z.,“ iſt richtig, aber doch 
eine Entſtellung der Sachlage inſofern, als die ange⸗ 
zogenen Blätter es als eine diplomatiſche Schlappe der 
Pforte und der ihr befreundeten Regierungen hinzu⸗ 
ſtellen ſuchen, daß die Oberlehnsherrlichkeitsfrage eine 
offene bleiben ſolle. Das Gegentheil iſt die Wahrheit: 
Frankreich und Rußland hatten anfangs die Abſicht, 
dieſe Frage in den Bereich der Berathungen zu ziehen, 
weil ſie ſich mit der Hoffnung ſchmeichelten, daß ſie 
die Entſcheidung derſelben zu Gunſten des Fuüͤrſten 
Danilo erwirken würden. Seitdem haben dieſe beiden 
Mächte ſich davon überzeugt, daß England und Preu⸗ 
ßen ihre Anſicht in dieſem Punkte nicht theilen, und 
deshalb haben fie nicht länger darauf beſtanden, die⸗ 
ſelbe jetzt ſchon zu regeln. 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ meldet, 
daß nicht nur Fuad Paſcha in Paris bereits ein Me⸗ 
morandum über die Situation der montenegriniſchen 
Angelegenheit überreicht hat, ſondern daß die Pforte 
außerdem ſämmtlichen Cabineten der Großmächte eine 


Momus und dem Comus, Melponemen und den Thrä⸗ 
nen fröhnt, und ſehr oft miterlebt, wie der kernigſte 
Spaß ſeine Macht vergebens gegen das Zwerchfell 
die rührendſte Geſchichte, wobei die Zwiebeln von ſelbſt zu 
ſchwitzen anfangen, vergebens ihre ganze Kraft gegen 
die Thränendrüſen der Anweſenden verſchwendet, blos 
weil die Creditactien von 231%, auf 29 ½ gefallen 
ind, für die Zeugen ſolcher ſtillen Seelengemälde iſt 
es eine wahre Erquickung, endlich einmal unter einem 
Pubticum zu ſitzen, das feine Begeiſterung für das 
Schöne, namentlich für Prügel u. dgl. Gewitterſchläge 
des tragiſchen Conflicts noch in der primitivſten Unbän⸗ 
digkeit kundgibt, und nicht übel Luft bezeugt, dem ferne⸗ 
ren Verlauf der in's Thätliche übergegangenen Handlung 
zu größerer Kurzweil in's Parterre ſelbſt zu verlegen. 

Was ſind wir Erwachſene dagegen für ein ver⸗ 
wähntes, überſättigtes, allzuſtumpfes Volk. Wenn 
Rudloff⸗Louiſe in „Kabale und Liebe“ ſich zum Brief⸗ 
ſchreiben ſetzt, begreifen wir nicht, warum ſie den un⸗ 
verſchämten Secretär Wurm nicht durch jene Oeffnung 
hinaus ſchickt, für welche der Zimmermann in jeder 
menſchlichen Wohnung Sorge trug; wenn Rudloff⸗ 
Julia ſich den gewiſſen Schlaftrunk bereitet, begreifen 
wir nicht, warum ſie nicht durchgeht wie ein Caſſier, 
ihren Romeo in Mantua aufzufuchen und die Ein⸗ 
willigung der Aeltern aus der Ferne zu ertrozen — 
ein Fall, der ſchon ſo oft da geweſen iſt. Kurz, wir 
find ein viel zu verſtändiges Geſchlecht, für die ganze 


Wie die „Elberf. Ztg.“ vernimmt, hat ſich das] läſſig hielten. Die Unterfuhung wegen dieſer gan⸗ 
Votum der Leibärzte des Königs von Preußen für zen Affaire fol übrigens nicht fortgeführt werden. — 
einen längeren Aufenthalt Sr. Maj. in Tegernſeeſ Ein anderes Duell fand geſtern ftatt; jedoch hatte die 
(Baiern) ausgeſprochen. Armee mit demſelben nichts zu thun. Die Gegner 

Der kaiſerlich ruſſiſche Kriegsminiſter, Generaladiu⸗ waren zwei Civiliſten; ein Herr Odier, Schwager des 
tant Sr. Maj. des Kaiſers, General der Artillerie,] verſtorbenen Generals Cavaignac, und ein ar Sicot, 
v. Suchoſanet iſt am 4. d. in Berlin eingetroffen bekannt als Mitglied des Jockey⸗Klubs. Beide beka⸗ 
um ſich einer Kur und Operation durch den Augenarzt] men Streit bei einem Diner, das im Cafe Foy auf 
Dr. v. Gräfe zu unterwerfen. Idem Boulevard ſtattfand. Sicot erhielt die erſte 

Die „Zeit“, das Organ des preußiſchen Minifter | Wunde, das Duell wurde aber fortgeſetzt. Odier er⸗ 
riums, ſchreibt, die Vorberathungen der Zollvereins⸗ hielt hierauf 3 Stiche; es ſoll jedoch keiner lebensge⸗ 
ſtaaten behufs der für Ende Juni beantragten Wie- fährlich fein. — Die Königin von Holland hat vor 
deraufnahme der am 6. Jänner d. J. in Wien be⸗ ihrer Abreiſe von Frankreich den Beſuch der Herren 
gonnenen und im April vertagten Zollconferenz ſeien Thiers, Mignet und v. Remuſat empfangen. — We⸗ 
noch nicht fo weit gediehen, daß eine Conferenz ſchonſ gen der „Independance“ iſt noch nichts entſchieden. 
jetzt mit Erfolg zuſammentreten könnte. Es liegt daz] Hr. Berardi iſt noch immer bier. Wie man fagt, 
her der Plan vor, auf der von Hannover im Auguſt] verwendet ſich der franzöſiſche Geſandte in Brüſſel, 
beantragten General = Conferenz der Zollvereinsſtaaten Hr. Barrot, ſehr für die Rückkehr des genannten 
auch die Erweiterungen der Handelsbeziehungen zu] Blattes nach Frankreich. — Der „Ind. beige” wird 
Oeſterreich in ernſte Erwägung zu ziehen. Bekanntlich gerüchtsweiſe mitgetheilt, daß ein neues, aber vollſtän⸗ 
war die Vertagung der Wiener Conſerenz darum er⸗ dig mißglücktes Attentat auf den Kaiſer ſtattgefunden 
folgt, weil die Bevollmächtigten Preußens, Baierns] haben fol. Die Gerüchte, betreffs dieſes neuen Atten⸗ 
und Sachſens für nothwendig erachtet hatten, über |tates, entſtanden, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
die Reſultate der Verhandlungen und über neu ein- einfach durch folgenden Vorfall: Lord Henry Seymour 
gebrachte Anträge Oeſterreichs die Entſchließung und hatte einen neuen Wagen gekauft; derſelbe ſollte vor⸗ 
Inſtructionen ihrer Regierungen einzuholen. ‚ [der probirt werden, und man begab ſich deshalb durch 

Die „Zeit“ erklärt, die Nachricht, daß Preußen mit die Barriere von Fontainebleau auf ein leeres Ter⸗ 
einzelnen Bundesregierungen Verhandlungen führe zum] rain, das dort der Lord beſitzt. In dem Wagen ſelbſt 
Zweck der Regelung der Papiergeld⸗ und Bank- befanden ſich Röhren don Bronze, um demſelben mehr 
noten-Emiffion, ſei ganz unbegründet; es finden] Schwere zu geben. Die Bedienten des Lords machten 
keine Separat⸗Verhandlungen ſtatt. Vielmehr fei die] die Douaniers auf dieſe Röhren aufmerkſam, um bei 
Hoffnung vorhanden, daß noch in dieſem Jahre einef ihrer Rückkehr keinen Zoll bezahlen zu müſſen. Dieſe 
Conferenz ſämmtlicher Bundesſtaaten, welche eine Ver- Röhren kamen den Douaniers nach einiger Ueberle⸗ 
ſtändigung mit Preußen in dieſer Angelegenheit wün- gung aber verdächtig vor, und ſie kamen bald auf die 
ſchen, zu Stande kommen werde. Idee, daß dieſelben mit Pulver gefüllt und für Fon⸗ 

Der k. Baieriſche Staatsminiſter Freiherr v. d.] tainebleau beſtimmt ſein könnten. Sie ſchlugen Alarm. 
Pfordten wollte nach Meldung der „Neuen Münch.] Als der Wagen Seymour s wieder zurückkam, war die 
Ztg.“ am 2. d. M. eine Urlaubsreiſe antreten und Polizei benachrichtigt, die Bedienten des Lords wurden 
ſich zunächſt nach Wien und von da nach Peſth bege-| verhaftet, und obgleich man ſie bald wieder in Freiheit 
ben. Während deſſen Abweſenheit wird der k. Staats- ſetzte, fo verbreitete ſich doch überall das Gerücht, es 
miniſter Herr Graf v. Reigersberg auch das Porte-] ſei in Fontainebleau ein Attentat gegen den Kaiſer 
feuille des Staatsminiſteriums des k. Hauſes und des] verübt worden. Heute courſirt ein neues Gerücht; 
Aeußern führen. man ſpricht von Italienern, die auf eine aus Turin 

Frankreich. hierhergeſandte Warnung hier verhaftet worden fein 

Paris, 3. Juni. Vor der ſechſten Kammer des ſollen. Was die neuen Handgranaten betrifft, welche 
Correctionel⸗Gerichtes wurde geſtern der Prozeß gegen] die Polizei weggenommen —.— reicht dieſer Vorfall, 
Proudhon und fein Werk „de la justice dans la Ré. dem Berichterſtatter des „Nord“ zufolge, ſchon in die 
volution et dans Eglise“ verhandelt. Angeklagt erſten Tage des Mai hinauf, wo bei St. ⸗Laurent⸗du 
find. Proudhon als Verfaſſer, Augufte-Defird Garnier Var acht von Genua, ſpedirte, als gymnaſtiſche Werk⸗ 
als Verleger und Paul⸗René Bourdier als Drucker; zeuge declarirte verdächtige Gegenſtände mit Beſchlag 
die beiden erſten: 1) der Beleidigung der öffentlichen] belegt wurden. Auf nähere Unterfuhung ergab ſic 
und religiöſen Moral und der Angriffe gegen die Rechte] allerdings, daß es ungefährliches Kinder? Spielzeug 
der Familie, 2) der Apologie folder Dinge, die durch! war. Der Correſpondent des „Nord“ ſetzt hinzu: 
das Strafgeſetzbuch als Verbrechen oder Vergehen qua-] Deſſen ungeachtet übt die franzöſiſche Polizei eine 
liſilkrt werden, 3) der Angriffe gegen die den Geſetzen ſtrenge Ueberwachung der Grenzen; auch ſpricht man 
ſchuldige Ehrfurcht, 4) des Verſuchs der Störung des 


von einigen Verhaftungen, die hier in Paris neuer⸗ 
öffentlichen Friedens durch Aufreizung zu Haß oder dings ſtatthatten““ — Nach einer minifterielen Ver⸗ 
Verachtung der Bürger gegen einander, 5) der wiſſent⸗ fügung gehören die ſogenannten Revolvers in die Ka⸗ 
lichen Verbreitung falſcher Nachrichten. Der Drucker tegorie der verbotenen Waffen, deren Einführung un⸗ 
iſt der Mitſchuld vorbenannter Vergehen angeklagt.] terſagt wurde. Im Kriegsminiſterium wird die 
Proudhon wurde (wie bereits telegraphiſch gemeldet)] Frage wegen Erhöhung des Soldes der Truppen einer 
vom Zuchtpolizeigericht der Seine zu 3 Jahren Ge-| reiflichen Prüfung unterzogen. — Der Brunnen, welcher 
fängniß und 4000 Fr. Geldbuße, der Verleger zu 4 


auf “en 1 50 Sebaſtopol errichtet werden ſoll 
Wochen Gefängnis, 1000 Fr. Geldbuße, fo wie die] wird folgende nſchrift tragen: „I. Empire c est la 
Buchdrucker Bourdier und jeder zu 14 Tagen Gefäng⸗ Pai. Der Municipalrath hat 480,000 Fr. für die⸗ 
niß und erſterer zu 1000 Fr., letzterer zu 200 Fr. 


ſes Monument votirt. 

Geldbuße verurtheilt. — Der Kaiſer und die Kaiferin| Fortwährend laufen Vorſtellungen von der Geiſt⸗ 
werden am 20. Juni hier eintreffen, um ſich nach St.] lichkeit bei dem Kaiſer wegen des Eſpinaſſe ' ſchen Rund⸗ 
Cloud zu begeben, von wo dann die weiteren Excur⸗ ſchreibens in Betreff der Hoſpitiengüter ein. Fürſt 
fionen nach Plombieres, Chalons, Cherbourg, Breſt] Vogorides iſt am 2. Juni auf der Reiſe von Konſtan⸗ 
und Biarritz folgen werden. Für die dritte Woche] tinopel nach Paris in Marſeille eingetroffen. — Der 
der kaiſerlichen Hofhaltung in Fontainebleau hat auch] Primair⸗Arzt des peſter ‚allgemeinen Krankenhauſes, 
Herr v. Perſigny und Marſchall Narvaez eine Einla- welcher im Auftrage der öſterreichiſchen Regierung eine 
dung erhalten. Graf Hatzfeld konnte aus Veranlaſſung] wiſſenſchaftliche Reiſe nach Deutſchland und Frankreich 
des Todes feines Schwagers, des Generals von Schrek- unternimmt, hat Paris verlaſſen, um ſich zunächſt nach 
kenſtein, der ſeinigen nicht Folge geben und ließ ſich] Belgien und hierauf nach Preußen zu begeben. Or. Rott, 
entſchuldigen. — Der Eigenthümer des „Figaro“, Hr. | einer der vorzüglächſten Frauen⸗Aerzte Oeſterreichs, iſt hier 
Villemeſſant, ſoll ſein Blatt an Herrn Jules Lecomte] überall mit großer Auszeichnung empfangen worden. — 
um den Preis von 250,000 Franken verkauft haben.] Der berühmte Kanzelredner Lacordaire iſt bekanntlich 
— Vorgeſtern haben die Offiziere von St. Germain] nach verſchiedenen Seiten hin eine mißliebige Perſon; 
den Hrn. Hyene und Rogic, den Zeugen des Unter- Jes hat daher eine gewiſſe Senfation hervorgerufen, als 
lieutenants Courtiel, ein Diner gegeben. Zwanzigſ man erfuhr, daß mehrere hundert Studenten und eine 
Offiziere der Garniſon wohnten dieſem Diner nicht bei;] Deputation des Cerele catholique vorgeſtern in dem 
ſie ſagten zwar, daß ſie die Anſichten der übrigen Of⸗[Hauſe der Dominicaner, Rue Vaugirard, eine Adreſſe 
ſiziere theilten, daß fie aber eine derartige Manifeſta⸗ überreicht hätten. — Der Geſundheitszuſtand des Prin⸗ 
tio während der Dauer der Unterſuchung für nicht zu⸗ 


ausführliche Denkſchrift zur Wahrung ihrer Su-] den Militär⸗Bildungsanſtalten Angeſtellten, ferner von 
zerainitäts-Rechte über Montenegro hat über⸗ Stabs⸗ und Regiments⸗Profoßen⸗, dann von Stellen 
geben laſſen. für Beſchließer, hat in Folge hoher Verordnung unter 

Was den Anfang der Conferenzen zur Schlichtung denſelben Bedingungen ſtattzufinden, welche der Bes 
der montenegriniſchen Angelegenheit anbetrifft, ſo be⸗ fehl für die Erlangung von Civilbedienſtungen vor⸗ 
hauptet heute das „Pays“ als Entgegnung auf ein ſchreibt. 5 
Dementi des „Nord“, daß der urſprünglich auf den Das Obercommando hat verordnet, daß die Aſſen⸗ 
1. Juni angeſetzte Termin in Folge der letzten Ereig⸗tirung von unobligaten Officiersdienern, in 
niſſe hinausgeſchoben werden mußte, und daß dieſe Con: Rückſicht auf die allgemeine Capitulations-Dauer von 
ferenzen in Conſtantinopel nun erſt am 12. Juni er:|8 Jahren, nicht ſtattzufinden habe. 
öffnet werden könnten. f Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird 

Der Conflict mit den Vereinigten Staa⸗ Montag auf der Durchreiſe nach Italien von Prag 
ten wegen der Schiffs⸗AUnterſuchung, veranlaßt die] hier erwartet. a 
„Times“, ganz unumwunden und mit dem vollen Cy⸗ Der Herr General⸗Gouverneur Erzherzog Fer di⸗ 
nismus einer berechnenden Krämer⸗Politik zu erklären, |nand Mar iſt vorgeſtern Nachmittag von Trieſt in 
daß England nichts Beſſeres thun könne, als den] Schönbrunn eingetroffen, wo morgen der Geburtstag 
Kreuzzug gegen den Sclavenhandel völlig aufzugeben, ſeiner Gemalin, der Frau Erzherzogin Charlotte, ge: 
bevor es dazu gezwungen oder deshalb in einen Krieg | feiert wird. i 8 
mit den Vereinigten Staaten verwickelt würde. Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 

Die „Times“ ſchreibt heute ferner gegen den Su ez-[Johann find am 2. d. M. Abends in Prag ange: 
Canal: Stephenſon habe auf die Unausführbarkeit | kommen und am 3. nach 11 Uhr Vormittags nach 
und Unrentabilität des Unternehmens hingewieſen, wäh⸗ Dresden bebe, 
rend Lord Palmerſton hervorgehoben habe, daß es ge⸗ Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog— 
eignet fei, die Integrität der Türkei zu beeinträchtigen. Generals Gouverneur Albrecht find am 1. d. M. von 
Daß das Projekt in den Augen der Franzoſen Gnade Ofen nach Wien abgereiſt, beabſichtigen aber demnächſt 
finde, ſei nicht zu verwundern; denn es ſei eine Ueber⸗ zurückzukehren, um dem Wettrennen am 5. Juni bei⸗ 
lieferung von den Zeiten der erſten franzöſiſchen Expe⸗ zuwohnen. \ 
dition nach Egypten zu Ende des vorigen Jahrhunderts] Die Baugerüfte für das Erzherzog Carl⸗Monu⸗ 
her. Der erſte Napoleon habe darin ein Mittel er- ment find nahezu aufgerichtet. Dieſelben ſind von ko⸗ 
blickt, die Macht Englands zu vernichten und Egypten loſſalen Dimenfionen, 
in der Hand zu halten. Die Hauptförderer des Un⸗ Der Herr Feldmarſchall-Lieutenant und Diviſions⸗ 
ternehmens bezeichnet die „Times“ als eine Geſellſchaft[ Commandant in Galizien Heinrich Graf Salis iſt 
von Abenteurern. Donnerſtag Nachts geſtorben. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 4. Juni Eine Verordnung über Coloniſation in Un⸗ 
erwiderte Dis raeli auf eine Interpellation Ruſſells, garn wird demnächſt als allgemeine Richtſchnur kund⸗ 
der engliſche Commiſſarius, Lord Elgin, habe unbe- gemacht werden. Dieſelbe wird die Bedingungen ent⸗ 
ſchränkte Vollmacht erhalten und cooperire volftändig | halten, an welche Golonirungs = Unternehmungen ge⸗ 
mit dem franzöſiſchen und amerikaniſchen, theilweiſe] knüpft ſind, dann die Begünſtigungen, welche den 
mit dem ruſſiſchen Bevollmächtigten. Welche Bedin⸗ Einwanderern gewährt werden u. dgl. m. hir 
gungen fie ftellen würden, wiſſe er nicht genau anzus| Die Commiffion welche in Betreff der Einfüh⸗ 
geben. n rung des neuen Münzgeſetzes bei Caſſen und Aemtern 

Se. Heiligkeit der Papſt erwidert den ihm vom] bei dem h. Finanzminiſterium ſich beſchäftiget, beſteht 
König von Neapel in Porto d'Anzio gemachten Befuch| aus dem Hoftathe der oberſten Controllbehörde Herrn 
und hat ſich zu dem Zwecke am 28. v. M. nach Gaeta, Rudolf, dem Sectionsrathe des h. Finanzminiſteriums 
der Reſidenz des Königs begeben. Ritter v. Goldammer, dem Rechnungsrath Bohrn und 

Nach den neueſten Privatmittheilungen aus Cattaro] dem Caſſadirector v. Kraus. a 
haben die zwei franzöſiſchen Linienſchiffe vor Aus Anlaß des Gerüchtes, die beſtehenden Zollſätze 
Budua geankert und Tags darauf ſalutirt. Am 1. d.] würden nicht in die neue Währung umgerechnet, ſon⸗ 
morgens begab ſich der franzöſiſche Contreadmiral mit] dern einfach in der gleichen Summe dieſer neuen Wäh⸗ 
dem Generalconſul Hequard von Montenegrinern be» rung erhoben werden, was einer Zollermäßigung von 
gleitet über Braic nach Cettinje und kehrte am 3. öpet entſprechen würde, erklärt die wahrſcheinlich aus⸗ 
Nachmittags über Cattaro nach Budua zurück. Seit] drücklich dazu autoriſirte „Oeſterr. Ztg.“ „mit aller 
dem 4. d. befinden ſich die beiden franzöſiſchen Linien: Beſtimmtheit, daß eine ſolche Maßregel nicht nur nicht 
ſchiffe wieder vor Gravoſa. Das engliſche Ka⸗ beſchloſſen, ſondern daß fie nicht einmal Gegenſtand 
nonenboot „Coquette“ iſt aus Gravoſa, unbekannt wo⸗ eines Vorſchlags geweſen.“ 
hin, ausgelaufen. Der Abgang der franzöſiſchen Linienſchiffe 

9 ent down: au der vermahlen este des . 
Deſterreichiſche Monarchie. Em SR de la Graviere erklärt, ſich mit dem im 

Wien, 5. Juni. Vorgeſtern fand die Frohnleich⸗] Mittelmeer kreuzenden größeren franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
nams = Proceffion mit dem herfömmlichen Gepränge der zu vereinigen, worauf dann die franzöſiſche Flotte 
Statt. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät, dann Ihref wahrſcheinlich im Hafen von Antivari temporair Sta: 
kaiſerlichen und königlichen Hoheiten die Herren Erz⸗ tion nehmen wird. Was die unter Lord Lyons Befehl 
herzoge Franz Carl, Cark Ferdinand, Leopold, bei Malta ankernde engliſche Flotte betrifft, fo ſoll der⸗ 
Rainer, Ludwig Jofeph und Maximilian von ſelben die Ordre gegeben ſein, ſich bereit zu halten, 
Eſte wohnten dem feierlichen Umgange bei, welcher um auf die erſte von London oder dem engliſchen Ge: 
mit Zuziehung der k. k. Orden, des k. k. Hofſtaates ſandten in Wien eingehende Weiſung ſich nach dem 
und der k. k. Leibgarden abgehalten wurde. In allen] Adriatiſchen Meere zu begeben, um dort zu kreuzen. 
Straßen der Stadt, durch welche der Zug ging, war Deutſchland. 

Militär in Reihen aufgeſtellt; auch paradirte daſſelbe Se. Maj. der König von Württemberg machte am 
in Maſſen auf mehreren Plätzen. Nach beendigter Ce⸗ 30. v. M., eine Spazierfahrt durch den Schloßgarten; 
remonie wurde von einem Bataillon auf dem Graben] auf der Rückfahrt ging ein Rad vom Wagen ab; doch 
die gewöhnliche dreimalige Salve abgefeuert. Zum hielten die Pferde fo bald, daß der Wagen nicht um: 
Schluße geruhten Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät die ſchlug und der König vor Unfall bewahrt blieb. Der⸗ 
3 Truppen auf dem Burgplatze defiliren 195 955 11 und legte den Weg nach dem Schloſſe 
u laſſen. zu Fuß zurück. 

; Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtattet, daß den Die neuerdings ſtatthabenden ärztlichen Gonfula- 
Individuen der Fin anzwache, welche acht Jahre] tionen über den Geſundheitszuſtand des Königs von 
im Militär tadellos gedient haben und dann nach zehn: | Preußen betreffen, wie man aus Berlin ſchreibt, 
jähriger Dienſtleiſtung in der Finanzwache proviſions⸗ nicht bloß die für den Sommer zu empfehlende Kur, 
fähig geworden find, ausnahmsweiſe die den lang und ſondern auch die Ausſichten für die Wiederaufnahme 
treu gedienten Militärs der Armee zugedachten Civil⸗ der Regierungsgeſchäſte von Seiten des Königs. Die 
bedienſtungen verliehen werden können, wenn die Zahl Verlängerung des Stellvertretungs⸗Mandats des Prin. 
der bezeichneten Unterofficiere für jene Bedienſtungen zen von Preußen im nächſten Monate ſteht außer Zweifel 
nicht genügen ſollte. — Die Verleihung von Staabs⸗ und der Eintritt eines Definitivums in den Regierungs⸗ \ e ! 71 
ſeldwebel⸗, Staabswachtmeiſter⸗, mit Ausnahme der bei lverhälniſſen im October iſt wahrſcheinlich. zen von Joinville ſcheint feiner Familie und feinen 


Summe der Uebereilungen, Naivetäten und Unvorſich⸗] Louiſe in „Kabale und Liebe“ und als Julia in „Ro⸗lung in der dramatiſchen Literatur einnehmen. Sol gamin und polisson gar ira zu verſtehen. Darin iſt 
tigkeiten, welche durchſchnittlich im klaſſiſchen Drama] meo und Julia“ von edler Begabung, feinem poeti- lange wir keine tragiſchen Darſteller und Darſtelleri⸗] vortrefflich ausgeſprochen, mi I elchen Mitteln Fräul. 
begangen werden, meiſt zu den abſcheulichſten Händeln| ſchen Empfinden, künſtleriſchem Verſtande und überra- nen hatten, die durch ihr Talent Aufmerkſamkeit ver-| Goßmann im „Pariſer 1 zu wirken ſuchte. 
führen und eben fo oft mit den blutrünſtigſten Gräuel⸗ ſchender Technik erwieſen. Nur Eins glaubten wir an dienten, fo lange uns die Gretchen, die Julien, die] Seit kurzem taucht WIEDER in einigen Zeitungen das 
thaten ſchließen, welche das Strafgeſetzbuch, welches für ihren Darſtellungen zu vermiſſen: jene Ausgeglichenheit[Louiſen u. ſ. w., fehlten, konnte es einer Dar-| Gerücht von einem e Contracte der Goßmann 
tragiſche Schönheit kein Auge hat, von dem die Dich⸗ in Vortrag und Spiel, welche z. B. Frl. Schäfer beilftellerin der Grille und ſchnippiſcher Mädchen⸗Ko⸗ mit dem Burgtheee d f. Höchſte der üblichen Ga⸗ 
ter aber auch gar keine Notiz nehmen, auf's Aller⸗ weitaus geringerer Begabung vermöge längerer Uebung bolde wohl gelingen . den leicht entzündlichen] gen im Burgibean „h. die Darſtellerin der Birch⸗ 
ſchärfſte zu 1 pflegt. in höherem Grade beſitzt, und welche der Leiſtung das] Theil des Auditoriums für ſich einzunehmen. Schon pfeiffer, der . auernfeld, Clauren, Blum, Tö⸗ 
Die e des anderen Theaterbeſuchers, Gepräge des harmoniſch Abgeſchloſſenen verleiht. Wie jetzt auß Frl. Goßmann den Rückſchlag der neuen] pfer, Angely bann ſollen dem Burgtheater wirklich 
der ſeinen n zum Theil, feinen Goethe dem auch ſei, müſſen wir Frl. Rudloff, welche nach Exſcheinungen fühlen, den ſie übrigens leichter tragen eben fo koſth ⸗ er \ 7 als die Darſteller Shakespeare 's, 
größtentheild, fe 25 dier aber ſchon ganz und gar Ablauf ihres Prager Engagements für die hieſtge Hof⸗ würde, hätte fie ſich früher während ihres kurzen aber Goethe s“ Sm erk Leſſing's — ?) Frl. Goßmann 
auswendig weiß, welch Conflicte nicht mehr ge⸗ bühne engagirt iſt, als eine ſehr willkommene Acquiſi⸗ geräuſchvollen Zwiſchenreichs nicht über Gebühr erhoben | ſpielt nur P erſten November bis Ende April, die 
feſſelt werden, bei Ännifehen fi als Menſch von Er⸗ tion begrüßen. ’ und wichtig gemacht, oder doch wi Nen machen laſſen. übrigen d e ſtehen zu ihrer freien Verfügung; der 
ziehung und weltma daß * Srundfägen im Stillen Auch Lewinski hat den Erwartungen, die gleich fein | Beide Stücke „Der Bräutigam aus Mexico,“ eine halb⸗ Contract. wird jährlich erneuert und iſt vorläufig für 
immer denken muß, itte Fut etliche Verhältniß erſtes Auftreten rege gemacht, beſtens entſprochen. Sein] vermoderte Schwarte von Vater Mt: wie die „Ret⸗ die 7 005 1860 abgeſchloſſen. 
ganz anders gehandelt ha der Dane concentrirte ſich] Carlos im „Clavigo“ und fein Wurm waren zwei tende That,“ ein ziemlich langweiliges, ledernes Pro- Vor Elte ſollen wir dieſe ganze Contractgeſchichte 
das Intereſſe lediglich auf ; Oben Es muß trefflich aufgefaßte und mit feinem Geiſte ausgearbei- | duct vom Luſtſpiel⸗Lederer, deren Wiederaufnahme aus Dar te, die in den kühlen Fluten inferiorer No⸗ 
ein neuer Darſteller, eine neu an lichkeit e kommen, tete Geſtalten. den Katakomben des Theaterarchtos wir nicht nur Goß⸗ tizb Vor ein Frühlingsbad nimmt. Es eriftirt nämlich 
um ihm wieder einige Empfä lich im Bazuſtößen.! Frl. Goßmann, welche als Soubrette neben der] mann ſchen Bewegungen zu nacht fi haben, fielen wir⸗ zin Belbereitung von Goßmannsenten eine eigene künſt⸗ 
Dieſe ſchwierige Arbeit iſt neuen elunged theater freudigen Theilnahme, die das Publikum den ebenge⸗ kungslos ab. Frl. Goßmann 15 7 ichs mit dem Spiele liche Brütanſtalt, deren Leitungen Beharrlichkeit und Aus⸗ 
nur Hrn. Lewinskt und Frl. Rudloff Alles 5 Sie] nannten Vetretern tragiſcher, alſo höherer und wichti- wie mit der Recitation auch ſ ar 308 u leicht. Ganze dauer dem Vernehmen nach nichts zu wünſchen übrig läßt. 
wußten das Publikum, das faſt für 4 denet Thel gerer Fächer bezeugte, allmälig in den Hintergrund | Scene lang verſteht man fi Ae nicht mehr, fo lacht Meiſter Neſtroy hat dieſer Tage feine Erholungs⸗ 
ein blaſirtes Achſelzucken hat, zu entſchiel küͤndig⸗ dict machte in Kurzem zwei Male die Erfahrung, daß] und plaudert und lispelt han bu; "Ne entthronte Göttin, reife nach Paris und London angetreten. Später geht 
nahme zu erwärmen. Schon in dieſem Sieg 9* die Wirkung der Perſönlichkeit allein nicht genügt, auf] Nicht beſſer erging es bie 9190 4e hurſſer Taugenichts,“ | U ins Seebad nach Schewningen und von da nach Iſchl. 
ten 12 1 wege Bei dor Gaſtſpiel A dem am allerweeinen Kreis gebildeter Menſchen zu feſſeln,] welchen fie neulich be ſpielte Ein bieſgen ge zu te PR icticen au iſt in hieſigen Be 
rl. Rudloff, ihr ie ; weni i ichkeit mi ati we 5 a e ' en em: 
F aſtſp ihrer Leiſtan gſten, wenn eine ſolche Perſönlichkeit mit] wohlthätigen Soner ung, Frl. Goßm 1 — 15 N 40 zwar für den erſt m 


Burgtheater in der Jungfrau von Orleans beſchließt, dsſäbigkeit auf ein Gebiet beſchränkt ist,] die treffende B ann fi ute ; 
hat auch in ihren fpäteren Rollen als Gretchen, als deſſen Rollen denn doch al ein 555 Sil ie gepriefenen ürwuchſigkelt den Unterſchied zwiſchen! Emil Devrient tritt heute, nachdem er beinahe drei, 


reunden Beſorgniſſe einzuflößen. Siene Haare find 
Geiß geworden rl feine Kräfte ſollen ſichtlich dahin⸗ 
ſchwinden. 

Das „Pays“ betrachtet eine telegraphiſche Depeſche 
aus London, nach welcher das engliſche Gouvernement 
Langwood und das Grabmal Napoleon's I. angekauft 
hätte, um damit dem Kaiſer und ſeinen Erben ein 
Geſchenk zu machen, als den beſten Beweis dafür, daß 
Kit alte Groll, der beide Nationen theilte, aufgehört 
abe. 

Nach dem Beiſpiele Englands trägt auch die fran⸗ 
zöſiſche Regierung thätig Sorge ihre Küſten zu armi⸗ 
ren. Darauf bezügliche Befehle ſind bereits in den 

aupthäfen eingetroffen, um die alten Batterien inſpi⸗ 
ciren und reſpective verſtärken zu laſſen. 

Aus Toulon vom 31. Mai wird dem „Nord“ 
telegraphirt: „Das Mittelmeer⸗Geſchwader iſt auf zehn 
Schrauben⸗Linienſchiffe gebracht worden. Das Genie: 
Commando hat Befehl erhalten, in den Verbeſſerungs⸗ 
Arbeiten der Küſten⸗Befeſtigung fortzufahren.“ 
Wie der „Moniteur“ vom 4. Juni meldet, war 
ein leichtes Kriegsſchiff, welches ſich mit dem Evolu⸗ 
tions⸗Geſchwader von Fréjus in Verkehr geſetzt hatte, 
zu Toulon angekommen. — Die Arbeiten an der Bahn 
von Algier nach Blidah werden eifrig betrieben. 

Am 5. d. fand die dritte Conferenzſitzung ſtatt. 


Schweiz. 

Wie ein telegraphiſcher Bericht der „A. A. Ztg.“ 
aus Bern vom 3. d. meldet, ſind als Regierungs⸗ 
Räthe beſtätigt worden: Schenk, Blöſch, Migy, Leh⸗ 
mann, Sahli, Karlen; neu gewählt Karlen, und We⸗ 
ber liberal, Kilin conſervativ. Blöſch, Karlen haben 
Bedenkzeit erhalten. 


Großbritannien. 

London, 3. Juni. Nachdem vor Kurzem erſt 
die Nachricht hier eingetroffen, daß Capitain Peel, des 
berühmten Sir Robert's Lieblings ſohn, in Indien ge⸗ 
ſtorben, meldet heute die „Poſt“ den Tod von Sir 
Robert's Bruder, William Yates Peel, geboren im 
Jahre 1789 und verheirathet mit Lady Jane Eliza 
Moore, einer jüngeren Tochter des Grafen v. Mount⸗ 
caſhel, von der er mehrere Kinder hatte und feit deren 
Tode er ſich tiefgebeugt vom öffentlichen En zurück⸗ 
gezogen. Der Verſtorbene war im n — für 
Boſſiney (blos einige Monate), im 5 8 für 
Tamworth ins Unterhaus gewählt worden und hatte 
dieſen Erbwahlflecken der Familie ununterbrochen bis 
1830 vertreten. In letzterem Jahre bewarb er ſich zu⸗ 

; ; benen Henry Goulburn um die 
gleich mit dem verſtor Cambrid Sie ſchlugen 
Vertretung der Univerfität Cambridge. Sie ſchlug 
damals zwei bedeutende Gegner aus dem Felde: den 
jetzgen Herzog von Devonſhire, damals noch Herr 
William Cavendiſh, und Lord Palmerſton, der ſich nach 
Ziverton wenden mußte. Aber auch Peel ſah ſich ver: 
anlaßt, ſchon im Jahre 1835 bei der nächſten Wahl 
wieder nach Tamworth umzukehren, behielt dieſen Sitz 
bis 1837, trat hierauf bis 1847 aus dem Unterhauſe, 
wurde im letzteren Jahre abermals gewählt, legte je⸗ 
doch ſein Mandat für immer nieder, als ſeine Frau 
ſtarb. Er hatte während ſeiner parlamentariſchen Lauf⸗ 
bahn verſchiedene Regierungspoſten bekleidet und in der 
Politik mit ſeinem jüngeren Bruder Robert immer eng 
zuſammengehalten. 

Die brititſche Regierung hat dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und deſſen Erben das Grab Napoleons in St. 
Helena nebſt Longwood und den dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtücken für ewige Zeiten zum Geſchenk gemacht. Beide 
zuſammen bedecken 26 Acker Landes und müſſen erſt 
von der Regierung dem gegenwärtigen Privat⸗Eigen⸗ 
thümer abgekauft werden. Für die Grabſtätte ſammt 
den angrenzenden 3 Acker Landes zahlte fie 1600 kſt., 
für Longwood 3500 Eſt., zuſammen über 30000 Thlr. 

Die Neuwahl Lord Stanley's, des neuen Präſiden⸗ 
ten des indiſchen Amtes in Kings Lynn wird muth⸗ 
maßlich ohne Oppoſition vor ſich gehen, da der edle 
Lord ſich bei feinen Wählern einer verdienten Popula⸗ 
rität erfreut. Gegen Sir Edw. Bulwer Lytton ſoll 
ein Sohn Lord Eburp's als liberaler Gegen-Candidat 
auftreten; doch iſt man in Regierungskreiſen überzeugt, 
daß Sir Edw. Bulwer ſeinen Sitz behalten wird. 

Viel Aufhebens wurde bekanntlich von den ortho⸗ 
doten Regierungs⸗Blättern über das Sonntags⸗Mee⸗ 
ting bei Lord Palmerſton gemacht. Letzterer wurde 
das Haupt einer Cabale und einer ſabbathſchänderiſchen 


entblödeten ſich nicht, auf die Irreligioſität ihrer Geg⸗ und die Anſicht iſt allgemein, daß die Aufhebung der 


ner anzuſpielen. Der „Advertiſer“ ſeinerſeits tritt mit 
einer ähnlichen Klage gegen die Derbyiten auf. Sie 
ſeien zuſammengekommen am verfloſſenen Sonntag in 
dem Hauſe des Marquis von Salisbury, genannt 
Hatfield Houfe, und hätten daſelbſt Rath gepflogen, 
wie der neu ernannte Colonial-⸗Secretär, in dieſer ſuͤnd⸗ 
baften Welt bekannt unter dem Namen Sir Edw. 
Bulwer Lytton, bei der Neuwahl in Hertfordſhire ohne 
Schädigung durchgebracht werden könne. Das hätten 
die Anhänger der Regierung gethan, und auch bei 
einem anderen Sabbaths-Meeting feien ihre Führer 
ugegen geweſen. Der „Advertifer” iſt nicht wenig 
125 darauf, den Verleumdern Lord Shaftesbury's 
Bine doppelte Sabbath-Schändung nachgewieſen zu 
haben. 

Dr. Bernard ſetzt ſeine Agitation gegen die Re⸗ 
gierung Frankreichs ungeſtört in England fort; vorge⸗ 
ſtern hielt er in Greenwich einen Vortrag über die 
franzöſiſchen Zuſtände, und ſprach unter lautem Bei⸗ 
fall ſeines Auditoriums mit Zuverſicht von der Zukunft 
der republicaniſchen Partei. 

In Belfaſt fand am Sonntag wieder eine blu- 
tige Schlägerei zwiſchen Proteſtanten und Katholiken 
Statt, die durch den unbedeutendſten Vorfall von der 
Welt hervorgerufen wurde (ein Mädchen hatte Jeman⸗ 
dem einen Blumenſtrauß unter die Naſe geſteckt) und 
nicht ohne weſentliche Verletzungen endigte. Die Poli⸗ 
zei kam ſchlecht dabei weg. Vier Friedensrichter wurden 
durch Steinwürfe beſchädigt, unzählige Fenſterſcheiben 
wurden zertrümmert, die Aufruhr-Acte mußte verleſen 
werden, und ſchon ſollte dem berbeigerufenen Militär 
der Befehl zum Feuern ertheilt werden, als ein junger 
Mann durch eine verftändige Anſprache ans Volk dem 
Tumulte rechtzeitig ein Ende machte. a 

Am 2. Juni wiederholten ſich jedoch die Ruhe⸗ 
Störungen mit erhöhter Heftigkeit. Die Tumultuan⸗ 
ten ſuchten die volkreichſten Theile der Stadt heim und 
griffen mehrere Gottes haͤuſer verſchiedener Bekenntniſſe, 
ſo wie Privathäuſer an. Viel Eigenthum ward zer⸗ 
ſtört. Durch das Einſchreiten ſämmtlicher verfügbaren 
Militär⸗ und Polizei- Mannfchaften wurde die Ruhe 
einigermaßen wieder hergeſtellt. 


Italien N 

Nach Berichten aus Turin iſt im Senate die all⸗ 
gemeine Discuſſion über das Geſetz Deforeſta be: 
reits geſchloſſen und ſollte am 4. d. die Debatte über 
die einzelnen Artikel beginnen. Ein Vorſchlag des Se— 
nators Puffa, das Geſetz in zwei Abtheilungen zu tren⸗ 
nen, wurde verworfen. Man zweifelt nicht, daß das 
Geſetz mit einer großen Majorität angenommen wer⸗ 
den wird. asg 5 5 

In Monaco erſcheint ein neues Blatt in franzöfi- 
ſcher Sprache unter dem Titel „Eden.“ 

Der frühere Gerant des Blattes „Italia del Po⸗ 
polo,“ Denegri, wurde in Genua wegen formeller 
Mängel feiner Conceſſion als Gerant zu 33tägigem 
Gefängniß und 100 Fr. Geldbuße verurtheilt. 


Rußland. 

St. Petersburg, 30. Mai. Der Adel des 
Gouvernements Taurien und Cherſon hat die Erlaub— 
niß zur Einſetzung von vorberathenden Comité's in der 
Bauernfrage erbeten und erhalten. 

Se. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen, 
der kürzlich von Berlin, wo Höchſtderſelbe ſich gegen 
zwei Jahre aufgehalten hat, nach Kopenhagen zurück⸗ 
gekehrt, hat ein prächtiges Geſpann vom Kaiſer von 
Rußland zum Geſchenk erhalten. Es beſteht aus meh⸗ 
reren edlen Pferden von der Fürſt Orloffs-Race, von 
denen einzelne Exemplare einen Werth von 20,000 
Thalern haben ſollen. 

In einer der letzten Nummern des „Invaliden“, 
ſchreibt man der „Schleſiſchen Zeitung“, findet ſich ein 
Artikel über die Aufhebung der Leibeigenſchaft, 
der von dem General = Adjutanten des Kaiſers, Gra⸗ 
fen Rzewuski, unterzeichnet iſt, und der ſchon deshalb 
bemerkenswerth iſt, weil ein ſo hochgeſtellter Mann 
das Mittel der Preſſe nicht verſchmäht, ſodann aber 
wegen des wirklich bedeutenden Inhalts. Denn der 
Artikel beſchränkt ſich keineswegs auf allgemeine Phra⸗ 
ſen, ſondern er geht wirklich auf die Sache ein und 
erörtert einen Punkt von der höchſten Wichtigkeit, naͤm⸗ 
lich die Lage derjenigen Adeligen, welche weniger als 
20 Leibeigene beſitzen und deren Zahl 50,000 über⸗ 


Leibeigenſchaft, auf welche Weiſe ſie ausgeführt wer⸗ 
den möge, ihren ökonomiſchen Ruin herbeiführen muß. 
Dies iſt richtig, wenn eben die Aufhebung der Leibei⸗ 
genſchaft Alles beim Alten ließe. Der Beſitzer von 
ein paar Seelen lebt, ſelbſt ein halber Bauer, auf dem 
Lande und preßt ſeine Leibeigenen aus, ſo viel er kann, 
um nur das Nothdürftigſte zu gewinnen, oder er tritt 
in den Staatsdienſt und ſetzt allmälig das kleine Ver⸗ 
mögen zu, welches in ſeinen Seelen ſteckt. Der kai⸗ 
ſerliche General- Adjutant ſetzt die Uebelſtände und 
die daraus hervorgehende Ueberſüllung der Staats⸗ 
ämter mit einer Schärfe auseinander, die nicht größer 
ſein könnte, wenn ſein Aufſatz nicht in Petersburg von 
einem hochgeſtellten Officier, ſondern in irgend einer 
„freien Druckerei“ in London oder Paris erſchienen 
wäre. Den ruſſiſchen Adeligen dünkt es eine Schande, 
bei einem andern Adeligen zu dienen. Die reichen 
Befiger, welche in den Gouvernementsſtädten, oder in 
den Reſidenzen leben, müſſen dagegen Ausländer oder 
ganz ungebildete Perſonen zu ihren Verwaltern ma— 
chen. Welcher Umſchwung würde erzielt, wenn der 
kleine Landedelmann, ſtatt feine Leibeigenen auszu⸗ 
nutzen, ſein kleines Vermögen benutzt, um als Pächter 
oder Verwalter durch einſichtsvollen Betrieb ſich ein 
anftändiged Auskommen, vielleicht ein Vermögen zu 
ſichern! Dieſer Punkt iſt bisher noch faſt gar nicht 
beſprochen worden, und dennoch iſt er vielleicht das 
wichtigſte Moment der ganzen Frage. Der grenzenlo- 
ſen Vermehrung des Adels iſt Einhalt gethan worden; 
jetzt gilt es, den zahlreichen kleinen Adel auf nützliche 
Bahnen der Thätigkeit zu weiſen. Daß dieſe Anſicht 
von einem Manne ausgeſprochen wird, der dem Kai: 
fer. nahe ſteht, und mit ſolcher Unumwundenheit aus- 
geſprochen wird, iſt jedenfalls beachtenswerth. 

Der „Kaukaſus“ berichtet vom linken Flügel der 
kaukaſiſchen Linie über Erfolge des Generals Ewdoki⸗ 
mow nach der Beſetzung des Engpaſſes Argun. Die 
Bevölkerung der kleinen Tſchetſchna, 12⸗ bis 15,000 
Köpfe, hat ſich den Ruſſen unterworfen, indem ſie 
ihre Aule, etwa 96, verließ, welche niedergebrannt 
wurden, und unter dem Schutze der ruſſiſchen Bayon⸗ 
nette nach der Ebene zwiſchen Sunſcha und dem ſoge— 
nannten ruſſiſchen Wege überſiedelte. Im gebirgigen 
Theile der kleinen Tſchetſchna, bis zur Gemeinde Schu⸗ 
butow, iſt kein Aul übrig geblieben. Einige fanatiſche 
Familien ſind dennoch in die Berge zurückgeflohen. Aus 
dieſem Berichte geht hervor, daß die Ruſſen nicht ein⸗ 
mal den gebirgigen Theil der kleinen Tſchetſchua ſo in 
Beſitz genommen, daß die unterworfene Bevölkerung 
darin verbleiben könnte, geſchweige denn, daß ſie, wie 
faſt alle aus dem Ruſſiſchen ins Deutſche wegen Un⸗ 
kenntniß der ruſſiſchen Bulletinsſprache aber ungenau 
überſetzten Berichte melden, die große Tſchetſchna er⸗ 
obert hatten. Im Gegentheil, der ruſſiſche Bericht 
fügt ſchließlich hinzu, Schamyl habe, durch dieſes Er⸗ 
eigniß erſchreckt, beſorgt, das Beiſpiel in der kleinen 
Tſchetſchna könnte auf die Bewohner der Vorgebirge 
der großen Tſchetſchna wirken; er ſei deßhalb in die 
Waldungen zwiſchen den ruſſiſchen Feſtungen Wadwi⸗ 
ſchensk und Schatinsk herabgeſtiegen, ſo daß General 
Ewdokimow es für nöthig erachtete, den Ueberſiedlern 
eine Deckung zurückzulaſſen und ſich an den Argun 
mit feinen Hauptkräften zurückzuziehen. 


Türkei. 


Bekanntlich ſind die Mitglieder der zur Reguli⸗ 
rung der Donau- Mündungen niedergeſetzten 
Commiſſion in ihren Anſichten nicht einig, einige (es 
heißt drei derſelben) find für den Sulina- die vier übri⸗ 
gen für den St. = Georgsarm. Von den Schiffern, 
welche in jenen Gewäſſern bekannt ſind, wird die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß das Einlaufen in den nach 
Süd⸗Oſt fließenden St.⸗Georgs⸗Arm ungleich ſchwieri⸗ 
ger ſei, als in den öſtlich liegenden Sulina⸗Arm, der 
mit dem Nordoſtwinde leicht zu gewinnen ſei. Außer⸗ 
dem geſtatte der St.⸗Georgs⸗Canal nicht das Laviren 
der Schiffe bei Gegenwind, das nicht einmal beim brei⸗ 
ten Bosporus möglich ſei. Der Strom laufe nämlich 
eine halbe Meile in der Stunde, das Laviren bringe 
eine halbe Meile in der Stunde vorwärts, folglich kom⸗ 
me günſtigen Falls das Schiff nicht von der Stelle. 
Dabei ſeien im St.⸗Georgs⸗Canal die Ufer nicht zum 
Ziehen der Schiffe anwendbar, die Strecken der Untie⸗ 
fen wären ausgedehnter als in der Sulina, und dieſe 


Rotte genannt. Ja, ſelbſt Lord Derby und Disraeli! ſteigt. Von dieſen geht der größte Widerſtand aus, zwölf Meilen kürzer als der St.⸗Georgsarm. 


ig Mal zum Beſten des Herrn Emil Devrient ge⸗ 
ni, zum letzten 2 und zum Beſten des Leopold⸗ 
ſtädter Armenfonds in dem „Memoiren des Teufels“ 
auf, um den anderen Gäſten Platz zu machen. Eine 
Gaſtvorſtellung des Balletmeiſters Saint⸗Leon und der 
Tänzerin Frl. Fleury aus Paris fiel ziemlich flau aus 
und dürfte kaum ein oftmaliges Wiederauftreten des 
genannten Tänzerpaars im Gefolge haben. So wie 
Alles ſeine Zeit hat, hat auch Alles ſeinen Ort. Das 
Carltheater ift kein Rhodus für die Tanzkunſt, die ſich 
nicht zum Entrefilet in der Poſſe heranwürdigen ſondern 
ſelbſtſtändig paradiren will. Die Aufzählung all der 
neuen Stücke, welche unter Vorſtadttheatern für die 
nächſte Zukunft verſprochen ſind ſowie die Namen der 
zu erwartenden Gäſte würde allein eine Feuilleton⸗ 
ſpalte füllen. Wir wollen ſie ruhig herankommen laſ⸗ 
fen. Auch mit der Hernennung einiger Schock Schwer⸗ 
muthsſtücke, die nach kurzem Erdenwallen dem Proceß 
des Stoffwechſes überantwortet wurden, mögen wir 
unſere Leſer nicht behelligen. Es iſt die traurige aber 
ehrenvolle Pflicht des Chroniſten und Wochenſchauſchrei⸗ 
bers daß er, wenn ihn ſein Wochenſchauer überkommt, 
von den Vorfallenheiten des Tages all das bereits 
wieder vergeſſen hat, was dem Leſepublikum einen 
Schauer bereiten könnte. ' 
Nach mancherlei Schwankungen ift bei uns endlich 
der „wunderſchöne Monat Mai“ zum Durchbruch ge⸗ 
kommen, aber erſt im Juni. 


Emil Schlicht. Jin 


Vermiſchtes. 


daß man kaum begreift, wie dieſe bis zum Bu getriebene 
Sauberkeit erreicht wird, da die Pflege eine faſt unſichtbare ift, 
Ueberall ſtecken Wärter in den Gebüſchen, die ſofort jede Klei⸗ 


Wien. Der Webergeſelle Franz D., 27 Jahre alt, zu: nigkeit auffegen, wenn irgendwie die Wege beſchmutzt werden. 


letzt in Gaudenzdorf wohnend, welcher im November v. J. 
feiner Geliebten aus Giferfucht die Unterlippe abgebiffen hat, und 


Man erzählt ſich diesfalls eine bezeichnende Anecdote. Als Große 
fürſt Michael, Bruder des Kaiſers Nikolaus, eines Tages mit 


in Folge deſſen vom hieſigen Landesgerichte mit 4 Monaten Ker⸗] dem Intendanten des Schloſſes und der Stadt Carskoje, General 


ker abgeſtraft wurde, iſt vorgeſtern neuerdings arretirt und dem 
Eandergericite eingeliefert weden, Er 5 * demſelben Mäd⸗ 
chen auf, und biß ſie, nachdem dieſes ſeine wiederholten Liebes⸗ 
anträge zurückgewieſen hatte, derart in die Naſe, daß die 
wenn auch nicht gefährlichere Erſcheinungen eintreten, doch 
bleibende Verunſtaltung verurſachen wird. 
Berühmte Leute und ruſſiſche Bräute. 


Vorſtellung erlebt. Dieſes Stück hat Alexander Dumas fil 
Meines Vermögen eingebracht. Er arbeitet jetzt an einem Drama, 


das na : N Mr on 
un inet Jahr im Theater Frangais zur Aufführung kommen 


Academie öffnen foll, Inzwiſchen wird er das ſüße Joch 


0 
Fil F l Der gend etwas?“ — „Allerdings, und etwas ſehr 
„Fils naturel“ hat in Paris in der vorigen Woche die hundertſte | fete die Antwort. — „Und was wäre das?“ 


e Pforten der Unſterblichkeit, d. h. der franzöſiſchen] Verunglückten 
der Ehe] delsminiſter R 


Sacharzewski, im Wagen durch die Gärten fuhr und der Gene⸗ 
ral mit Stolz auf die Sorgfalt und Pflege hinwies, durch welche 
er den Gärten dieſen Glanz erhielt — blieb der Großfürſt immer 


unde, eruſt, ſchüttelte den Kopf und ſchien unzufrieden. Sacharzewski 
eine kam in die größte Verlegenheit, und da all ſein Rühmen nichts 


alf, fo fragke er endlich: „Vermiſſen Eure kaiſ. Hoheit noch ir⸗ 
Noͤthiges!“ lat 
— „Spucknäpfe 


s ein] Die Anecdote klingt ſonderbar; wenn man aber Carskoje geſehen 


hat, verſteht man ſie vollkommen. 
* Der unter den bei der Ciſenbabnkataſtrophe in ab 
1 Rufaid Bey dürfte der egyptiſche Han⸗ 


faat Bey ſein. Der „Obſſerv. Saen wenig⸗ 


auf ſich laden. Er führt eine ſchöne, reiche und geiſtvolle Ruſſiuf tens nennt Letzteren ausdrücklich unter den Verunglückten. 


heim, die, wie es 


a i i bezaubert iſt. 
Die Ruffinen heißt, von ſeinem Talente ganz 3 iſt 


J heirathen jetzt überhaupt ſtark im Auslande. ug 
die 8 des Geiſtesbeſchwörers Hume iſt eine Ruſſin. Sie i 

die 5 er eines Artillerie-Generals und Schweſter der Gräfin 
Kuszelew, deren Gemahl eine Million Renten befigt und ein ganz 
beſonderer Verehrer Hume's fein soll. Hume wird nächſten Sep: 
tember mit ſeiner 
unter dem Titel; 


„La philosophie des Esprits“ ein Buch 


ausgeben. Dieſe Philosophie der Geiſter, von welcher die deutſche] Blattes, (die ſechſte 
1 wabeſcheinlich noch nichts hat träumen laſſen, legt worden 1 


Philo ophie ſich 1 

— I gleicher Zeit in ſechs verſchiedenen el erſcheinen. 
Cars koje⸗Ssſelo, der minen de 

ſers Alexander von Rußlanb, bietet in f 

die ſchönſten Spaziergänge, 


jungen Gattin nach Paris zurückkehren und noramala(früher „il Pungolo“) unterdrückt worden ſei, 
her⸗ der „Trieſter Ztg.“ dahin berichtigt, 


alt des Kai⸗ Bertfehung 
nen meilenlangen Gaͤr⸗ [f 
die ſo ſauber gehalten werben, ſowwie der Rhedigerana 


Kunſt und Literatur. 


Die Angabe, daß das Mailänder eee latte Re 
} wird von 
daß blos eine Nummer des 


Nummer des „Panorama“) mit Beſchlag be⸗ 


alacky weilt gegenwärtig in Breslau, um zur 


* r 
* auptwerkes der „Geſchichte Böhmens“, hands 


Ina ö 

eine 

tliches 1 der 
ee zu benutzen. 


„Mfien. 

Ver mehreren en theilten wir mit, daß der 
Schah von Perſien dem indiſchen Unterſtützungs⸗Fonds 
eine namhafte Summe zugewandt habe. Jetzt erzählt 
der Bombay Standard, daß dieſes in einer für Eng⸗ 
land nicht gerade ſchmeichelhaſten Weiſe geſchehen ſei. 
So wie nämlic der Beitrag abgeſchickt worden war, 
ſprach die officielle Zeitung in Teheran ihr Bedauern 
aus, daß die Engländer auf allen Puncten von den 
Indiern ſo jämmerlich geſchlagen worden ſeien, und daß 
die Geldnoth in England jetzt jo groß ſei, daß es bei 
fremden Nationen betteln müſſe, um feine Witwen zu 
verſorgen. Da habe denn der Schah aus Mitleid den 
Engländern einen milden Beitrag zugewandt. 

Die Depeſche Lord Ellenborough's ward in Indien 
allgemein mißbilligt und verſpottet. 


Local- und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 7. Juni. Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Excel⸗ 
lenz des auf der Durchreiſe nach Lemberg begriffenen Herrn 
F. M. L. Grafen Schlick waren geſtern Vormittags die Trup⸗ 
pen unſerer Garniſon zu einer großen Kirchenparade auf der 
Bkonia ausgerückt. 

Vorgeſtern Abends 7 Uhr fand in der Kirche der PP. Kar⸗ 
meliter die Trauung des Grafen Drohojewski mit Fräulein 
Marie Kotarska, und gleichzeitig in der Markus⸗Kirche die Trau⸗ 
ung des Baumeiſters und Profeſſors des techniſchen Inſtitutes 
Philipp Pokutylski, welcher den Bau des Hauſes der Geſell⸗ 
Salt der Wiſſenſchaften leitet, mit Frl. Ludwika Maezyllska 
Statt. 

* Am 1. Juni iſt auf dem Felde bei Neu⸗Sandec die 7 
Jahre alte Tochter der Witwe Maria Zak aus Kleczany durch 
Feuer verunglückt. Die Kleider des Kindes entzündeten ſich an 
dem auf dem Felde angelegten Feuer und ehe mögliche Hilfe ge⸗ 
ſchah, war dasſelbe ein Opfer des Todes. 


Handels und Börfen Nachrichten. 
‚— London, 5. Juni. Schlußconſols 95% ex divid. ger 
ſtriger Wechſelcours 10 fl. 24 kr. — Wochenausweis der engli⸗ 
ſchen Bank: Rotenabnahme 62.590 Pfd. St., Baarvorraths⸗Zu⸗ 
nahme 91, 397 Pfd. St. d 
— Der Ausweis der öftere. Nationalbank über ihren 
Stand am Schluß des Mai geftattet die Wahrnehmung, daß ſich 
das Verhältniß des Notenumlaufs zum Silberſchatz, welches in 
der letzten Epoche unſerer finanziellen Entwicklung faſt ohne Un⸗ 
terbrechung eine Beſſerung zeigte, diesmal weniger günſtig dar⸗ 
ſtellt, als Ende April. Zwar hat ſich im Laufe des Mai der 
Silbervorrath um weitere 538,145 fl. auf 104.443,49 1 fl. er⸗ 
höht, dagegen iſt auch der Notenumlauf um 5.886,684 fl. auf 
382.293,257 fl. geſtiegen. Gleichzeitig indeſſen zeigten auch die 
escomptirten Effecten eine Steigerung von 1.467,091 fl., dieſel⸗ 
ben betragen jetzt 68.166,892 fl. Vermindert haben ſich die 
Vorſchüſſe auf Staatspapiere um 141,100 fl. und dieſelben be⸗ 
laufen ſich Ende! dai auf 81.014,900 fl., und die Staatsſchuld 
um eine halbe Million. Die fundirte Staatsſchuld beträgt jetzt 
52.189, 104 fl., die Staatsgüterſchuld 148 Millionen Gulden. 
Der Werth der Bankgebäude iſt um 800,000 fl. erhöht angeſetzt. 
Sehr erheblich iſt die vermehrte Pfandbriefsausgabe, und zwar 
find jetzt 18.066,00 fl. Pfandbriefe gegen 10.473, 700 fl. im 
April emittirt. 

Krakauer Cours am 5 Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 435 verl. 432 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.23—8.16. Napoleond'or's 8.126. Vollw. bell. 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 / 99% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/81 . Grundentl.⸗Oblig. 80 / 79%. 
National⸗Anleihe 83 / —82½ obne Zinſen. : 


Verzechniß der bei der k. T. Lottoziehung in Lemberg am Z. 
Juni 1858 gehobenen fünf Zahlen: 
24. 88. 41. 21. 34. 

Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Frankfurt, 6. Juni. In der geſtrigen Bundes⸗ 
tagsſitzung wurde der Kehler⸗Brückenbau geneh⸗ 
migt. Preußen beantragte die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen wegen Aufhebung der Spielbanken. 
Die Inſpection der Bundestruppen findet im Sep⸗ 
tember ſtatt. ö 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
techn Ji d e eee 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: Hr. Leopold Paliszewoli, 
Gutsb. a. Tarnow. 5 1 

Im Hotel de Sare: die HH. Gutsb.: Ludwig Dabroweli a. 
Polen. Felir Lekezyüski a. Polen. Jakob Wyſockt a. Polen. 
Valerian Lesniowolski a. Zasſow. Ladislaus Bilski a. Polen. 

In Poller's Hotel die HH. Gtsb.: Graf Joſef Drohofowoki 
a. Debica. Baron Adalbert Buol a. Olmütz. Gf. Ladislaus 
Rozwadowski a. Debica. Kajetan Wolski a. Spytkowice. La⸗ 
dislaus Rudnicki a. Polen. Baron Nikolaus Romaszkan aus 
. Wen Kaſimir Mokodeckt a. Warſchau. Felizian Szybalski 
a. Regulice. sol. 
— Hotel de Dresde: Hr. Adam Moraweli, Bürgermeiſter 
a. Tarnow. 8 

Abgereiſt die 55. Gutsb.: Ludwig Nebelski nach Paris. Tha⸗ 
däus Peszylski n. Rom. Wenzel vezyski n. Polen. Kaſimir 
Szeliski n. Berlin. Heinrich Jedreſowiez n. Jaſionka. Graf 
Sadislaus Rey n. Widelki. Stanislaus Kozmian n. Marienbad. 


»Die Ausführung des Modells zu der Lißt⸗Staſue in 
Reutlingen iſt dem Bildhauer Kietz in Dresden, einem Schüler 
Rietſchel's, übertragen worden. Mit beſonderer Anerkennung 
wurde in der geſtern erwähnten Pfingftfigung. des Lißt⸗Comite's 
Böhmens erwähnt daß dem Unternehmer bis Let die Theilnahme 
ugewendet hat. . 
une erlernt un, der berühmte Celliſt, gibt gegenwärtig in 
Gratz Cencerte, die ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen. 

„Oer preußiſche Unterrichksminiſſer Hr. v. Raumer bat 
an den neugewählten Präſidenten der kaiſ. Leopoldiniſch⸗Karoli⸗ 
nischen Akademie der Naturforſcher, Prof. Dr. Kieler in Jena, 
ein Schreiben gerichtet, worin er feine Bereilwillgkeit ausspricht, 
bei Sr. M. dem 5 von Preußen darauf anzutragen, daß 
der Akademie die Unterſtützung, welche ſie aus den preuß. Staats⸗ 
fonds bisher jährlich erbalten hat, auch ferner bewilligt werde. 

Der ſydenhamer Cryſtallpalaſt hat jetzt wieder eine 
neue Sammlung aufzuweiſen, die für unſere Zeit von dem größ⸗ 
ten Intereſſe iſt, wir meinen die „technologiſche Sammlung“ uns 
ter Dr. Price's Leitung. Dieſe Sammlung von Rohſtoffen und 
den daraus erzielten Mannfatten und Fabricaten, mit ganz be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der neu entdeckten Urſtoffe und ihrer 
Anwendung, iſt die größte und vollſtändigſte, die jetzt in Europa 
beſteht, und bietet außerordentlich viel des Neuen, ſo, um nur 
ein paar Färbe⸗Artikel anzuführen, das frurigſte Violet, aus 
Kohlen⸗Theer erzeugt, Grün in allen Nuancen, aus dem Farbe⸗ 
ſtoff des Graſes, und ein ſchönes Roth, aus Guans erzielt. 

(Aus der Theaterwelt.) Der neue Vice⸗Scholz des Carl⸗ 
theaters, Herr Holm aus Lemberg errang bei feinem erſten Auf⸗ 
treten am 29. (im Gulenſpiegel) großen Beifall. Er ſoll in ſei⸗ 
vi Aeußeren wirklich eine überraſchende Aehnlichkeit mit Scholz 

ben. 


königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek, 


8. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


l . 23) B 
N. 446. Hilfsämter⸗Directorsſtelle vg ) liegende Maſſe der Rachel Kanarvogel erflegten Summe 
von 589 fl. 30 kr. in k. k. Zwanzigern wovon 3 einen 
afit, R. v. Cray- [Guten ausmachen, ſammt 50% v. 17. December 1856 
bis zur Zahlungstage laufenden Zinſen, den Gerichtsko⸗ 
ſten von 14 fl. 45 kt. und den Executionskoſten von 5 
1 Ein: fl. 54 kr. , 8 fl. 16 kr. und 35 fl. 36 kr. CM. die 
6 Krakauer Zeitung öffentliche Verfteigerung der in Rzeszöw unter NE. 266 
mittelſt ihrer Vorſtände beim k. k. Landesgerichts⸗Präſi⸗ gelegenen dem 
. Verlaſſenſchaftsmaſſe der Rachel 


mit dem Gehalte von 1000 ft. iſt bei dem Krakauer k. 

k. Landesgerichte durch Ableben des 

kowski erledigt worden. 1 2 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre geſeblich beleg⸗ 

ten Geſuche binnen vier Wochen von er „dritten, Ein⸗ fl. 

ſchaltung dieſer Kundmachung in der 

dium einzureichen. 


Krakau den 1. Juni 1858. 2 


N. 1856. Edictal⸗Votladung. 

Von Seite des k. k. Bezirksamts Frysztak werden 
die zut heurigen Aſſentſtellung berufenen und unbefugt 
abwefenden Milltärpflichtigen, als: 


1 


Gulden und das Vorrückungsrecht in die höheren Ge⸗ 
haltsſtufen von 1000 fl. und 1200 fl. nach beziehungs⸗ 
weiſe zehn und zwanzig jähriger entſprechender Dienſt⸗ 
leiſtung verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende Juni 
1858 ausgeſchrieden. 

Bewerber um die 


cheine und der 
Tauſſche ln e 


Lehrerſtelle haben ihre mit dem 
biste achweiſung über die zurückgelegten 
iherig allfällige Verwendung im Lehr⸗ 


ſcher und mol 
an e dle vorgeſe ten Behörden b 
verpflichtung ſtehen, . Alan te ehoͤrden bei 
ir Seaupalteei ne INCH ! 
Racdem übrigens Die te an den berger poll- 
ſtändigen Realſchule, inſowel ichter ad, Anterreatfchu: 
klaſſe Unterricht ettheilen, verpfl ächtig ge —— Schülern, 
die der deutſchen Sprache nicht mäch 115 a dec 
Nachhilfe in der Polnischen Sprache de Bean des 
Gelehrten zu ermöglichen, werden ſich der ade 8 
die erwähnte Lehterſtele auch über die Kenn K 


iſchen Sprache auszuweiſen haben. e 12 
* Von der k. k. Statthalterei. 13 


Lemberg, am 12. Mai 1858. 


In der Buchdruckerei des „OZASK. 


PW m 


gemacht, daß auf Anſuchen der Sara Male Lorber zur 


2 gerichts im Ste Terminen am 12. Juli 1858 um 9 Uhr 
= Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
(545. 3) [werden wird: 


2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 50% des Schätzungs⸗ 


die Parteien, fo wie die auf diefer Realität intabulirten 
Hppothekargläubiger, als: W. Pohl, Hinde Male Stoff, 
Nuchim Bilder, und Rudolf Bott zu eigenen Handen, 
nicht minder die dem Leben und Wohnorte nach unbe 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2560. E d i N t. 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemit kund 


efriedigung der gegen Markus Kanarvogel und die 


Markus e e und der liegenden 


pag. 145 n. 2 


u. 3 här. eigentlichen Realität Hier 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der Realität NC. 266 im Betrage 
von 4123 fl. 7 kr. angenommen. 


Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine aus⸗ 
eſchrieben, an welchem dieſelbe auch unter dem 
Schieungewerche wird verkauft werden. 

. Sollte bei der Tagfahrt am 12. Juli 1858 kein 
Anbot um oder über den Schätzungswerth geſchehen 
ſo wird die Hintangabe der Realität auch unter 
dem Schätzungewerthe erfolgen. 

Die von dem Verkaufsgeſchaͤfte zu bemeſſende Ge⸗ 
bühr, hat der Meiſtbiethende aus Eigenem zu be⸗ 
ahlen. 

i Bon dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden 


. 0 eciſiſche 
See Höhe Fe 80 Ba Richtung und Stärke 
Haan Maut der Luſt des Windes 


(553. 1-3) kannten Hppothekargläubiger Salomea Klaermann, Ka⸗ 
roline Czech, ferner alle jene Gläubiger, 
an die Gewähr gelangen ſollten oder denen der gegen⸗ 
wärtige Feilbiethungsbeſcheid, aus was immer für einer 
Urſache zeitlich vor dem Feilbiethungstermine nicht zuge⸗ 
ſtelt werden könnte, durch den beſtellten Curator Hen. 
Dr. Rybicki in Rzeszöw mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Bandrowski in Tarnéw verſtändiget. 


Rzeszöw, am 30. April 1858. 
N. 2560. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski 
anarvogel im dom. |wiadomo ezyni, iz na prosbe Sary Aue 
dla zaspokojenia wygranéj przeciw Markusowi Ka- 
narvogel i masie nie objetéj Racheli 
sumy 589 zir. 
chuj 
50% 
platy 
43 kr. i kosztami 3 5 zir. 
16 kr. i 33 zlr. 36 


ja trzy 


1 Gdyby kupieiel, ktörego adz warunku licyta- 


I Helte 


10, Oplate nalezytosci od nabycia tejze realno- 
sei ma kupiciel zwlasnego majgtku ponosie. 
O rozpisang) licytacyi uwiadamiajg sig strony, 
tudziez wierzyciele na tejze realnosci intabulowaui, 
jakoto: W. Pohl, Linder Malie Stoff, Nuchim Bil- 
der i Rudolf Bott do wlasnych rak, Zas 2 Zycia 
i miejsca pobytu niewiadoma wierzycielka Karo- 
lina Czech i Salomon Klärmann oraz wszyscy ci 
wierzyciele, ktörzyby pözniej do tabuli weszli, lub 
ktörymby uchwala niniejsza 2 jakiejkolwiek badz 
HN przed terminem lieytacyi dorgezong 
ydz niemogla, przez nadanego im obronce pra- 
wnego w osobie Pana adwokata Dr. Rn 
w Rzeszowie 2 zastepstwem Pana adwokata Dr. 
Bandrowskiego w Ne i mocg niniejszego 
Obwieszezenia. 
Z C. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 30. Kwietnia 1858, 


welche ſpäter 


Vom k. k. Kreisgerichte. 


Obwieszezenie: ” 
niniejszem 
ale Lorber 


Kanaryogel 
30 kr. we. k. cwancygerach , ra- 
na jeden zloty renski 2 odsetkami 
od dia 17. Grudnia 1856 az do dnia wy- 


lyngcemi, 2 kosztami n 1 


ubliczna sprzedaz 


Wezwanie. (558. 2—3) 


tg Teresa 2 Rogowskich, zaslubiona w roku 1838 


Simon ‚Nalesnik Oparöwka Haus-N. 40 wethes d. . den runden Betrag von 207 fl. als |Realnosci W Rzeszowie pod NC. 266 lezacej do|Blazejowi Jasiak w koseiele katedralnym Tar- 
Thomas et Glinik sredni 5 30 Vadium im Baaren vor Beginn der . ju |Markusa Kanarvogel i ade nieobjetéj spadkowej nowskim, N Mylszcz eyrkulu Sandeckiego 
Anton Morkowiez Jazowa 486 Handen der Lieitations⸗Commiſſion zu erlegen und Rachel Kanarvogel jak ks. wl. 2 str. 145 J. 2 1 3 |posiadajge metryke i inne dokumenta, w r. 1847 
Paul Z Ne Pietrusza Nola „ 43 daß entweder baar, oder mittelſt k. k. öſterr. Staats: ml. nalezacéj, w tutejszym Sadzie w ostatnim ter- |uszla do ä zei a ztamtad do Muszyny 
10 e n I. Theil „ 12 obligationen, oder in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder minje dnia 12. Lipea 1858 o godzinie  zrana|W, cyrkule San * 18 o ktoréj do dzis dnia zadnej 
Peter Godelk Stempina 2 40 in Grundentlaſtungs⸗ Schuldverſchreibungen ſammt pod nastepujgcemi warunkami odbywad sig bedzie: | wiadomosei 55 e lub nie i gdzie pozostaje 
Stanislaus Dabrowski B zdziedka 1 21 zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen drei Za cene wywolania ustanawia sie wartos& powzigs6 niemo el wzywa sie zatém te2 samq, 
Adalbert Fie 1 zanka ii letzten Wertheffecten jedoch nur nach dem letzten realnosci NC. 266 szacunkowa w ilosci 4123 105 te ktoby m r wiadomos6 o miejscu 
Thomas ‚Pietraycki. Frysstak re Bub: der Krakauer Zeitung zu erwelſenden Curſe derſelben zir. 7 kr. m. k. eee pobytu; W Dich Ka 91 5 razie rzeczona 
hiemit aufgefordert, biunen 6 Wochen ve 4 und niemals über deren’ Nennwerth, welches Va⸗] 2. Majacy ches kupienia winien 5% téjze ceny] Teresa 2 Want erw oWa w przeciggu szesé 
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zary gruntowe z “UPIORE) realnosci naleägce 
ie od dnia oddania mu t&j2e w fizyezne po- N; 
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aris (2 Mon.) dio 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten- Agio 
Napoleonsd'or 
Engl. Sovercign- rn dl 
Ruff. Imperiale 


cyjnego, w jakimbgdz ustepie nalezycie nie- 
dopelnik, natenezas na zadanie nawet jednego 
wierzyciela albo bylego wiascieiela na jego 
koszta i strate relicytacya tejze realnosci NC. 
266 w jednym tylko terminie rozpisana i na 
takowym takäe nizej ceny szacunkowéj sprze- 
dana bedzie. 12. 14 
Jezeli przy, terminie na 1, Hupea 1858 ozna- 
ezonym nikt ceng szacun len albo wiecej 
oflarowaé niebedzie, ta realnose takze nizé) 
ceny szacunkowej 25 . bedaie. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
bgaug von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 

um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 ur 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


nach Oembica N 
nach Wien ' 
ach Breslau u. 
1 Warſchau N 


oon Dembiea 


der ‘ 
| ann (man) e i Aa une 
de Almoäphäre | > Werſgan ( um 2 Upe 55 Minuten Radmnitteg 
een Fr N apa (Aueh Raupen Dembieas 
- | ae aten (m 2 Ag vg Meine s 
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Anton Cxapliäski, Buchdruckerel⸗Geſchäftölelter. 


